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Bürgerstiftung Lebensraum Aachen widmet den 200. Lebensbaum dem gerade sechs Monate alten Johan. 
Familien sollen die Bäume pflegen und das Obst ernten. Stadt stellt Wiese am Haarberg zur Verfügung.  

Obstbäume für viele kleine Öcher
VON ROBERT BAUMANN

Aachen. Ein bekanntes Sprichwort 
sagt: „Ein Mann muss drei Dinge 
im Leben tun: Ein Haus bauen, ei-
nen Sohn zeugen und einen Baum 
pflanzen.“ Hinter Letzteres kann 
der kleine Johan schon einen Ha-
ken setzen. Obwohl gerade mal 
sechs Monate auf der Welt, ist er 
bereits stolzer Besitzer eines Apfel-
baumes. Auf der Streuobstwiese 
am Aachener Haarberg widmete 
ihm die Bürgerstiftung Lebens-
raum Aachen den 200. Lebens-
baum seit ihrer Gründung im Jahr 
2005. 

Die Heimat achten

Im Rahmen des dritten nationalen 
Aktionstages der deutschen Bür-
gerstiftungen bekamen jetzt insge-
samt 20 Neugeborene dort einen 
Baum gepflanzt. „Unser Ziel ist, 
dass die Kinder in unserer Region 
eine konkrete Verbindung zu ih-
rem Lebensraum erhalten. Die Fa-
milien sollen die Bäume pflegen 
und später das Obst ernten. Da-
durch lernen sie, ihre Heimat zu 

lieben und zu achten“, erklärt Bri-
gitte Erm, Vorsitzende der Bürger-
stiftung Lebensraum Aachen. 

Rund 250 Bürgerstiftungen sind 
bundesweit aktiv. 60 von ihnen be-
teiligten sich an dem Aktionstag, 
um auf ihr Engagement aufmerk-
sam zu machen. Die Bür-
gerstiftung in Aachen 
pflanzt jedes Jahr rund 
40 Bäume, meist  Obst-
sorten, die bislang an 
Gut Melaten, am Pauli-
nenwäldchen und nun 
auch auf dem Haarberg 
stehen. Die Widmung 
der Bäume soll die Ziele 
der Stiftung symbolisie-
ren, sich nachhaltig für 
die Region und das Ge-
meinwohl der Bürger 
einzusetzen. 

Das Umweltamt der 
Stadt Aachen unter-
stützte die Aktion, und hat 80 hei-
mische Obstbäume auf dem Haar-
berg verpflanzt und der Stiftung 
zur Verfügung gestellt. „Die Bäume 
sind sternförmig auf das Haarkreuz 
ausgerichtet und sollen jeweils ei-
nem Kind gewidmet werden. Es ist 

eine Umweltbildungsmaßnahme, 
bei der die Menschen gleichzeitig 
mit ihrer Heimat verwurzelt wer-
den. Der Haarberg bietet eine wun-
derbare Aussicht und ist ein tolles 
Ausflugsziel. Wir danken der Stadt, 
dass sie uns die Fläche und Bäume 

kostenlos bereitstellt“, betont Hu-
bert Schramm, Leiter des Lebens-
baumprojekts der Bürgerstiftung. 

Damit Johan und die anderen 
kleinen Öcher ihren Baum später 
einmal wiederfinden, wurden alle 
Bäume mit Metallschildern verse-

hen, auf denen eine Widmung mit 
Namen und Geburtsdatum eingra-
viert ist. Zudem bekam jedes Kind 
eine eigene Urkunde über seinen 
Lebensbaum. „Das Pflanzen des 
Baumes ist eine tolle Idee und ein 
schönes Symbol. Die Kinder kön-
nen das Wachsen des Baumes und 
den Reifungsprozess des Obstes 
verfolgen. So erhalten sie einen Zu-
gang zur Natur und können später, 
wenn sie älter und größer sind, ih-
ren persönlichen Baum besu-
chen“, freut sich Vera Viehöver, 
die Mutter des kleinen Johan, über 
die Aktion.

Mit Obstsaftpressungen und 
Schneidekursen soll das über die 
Baumwidmungen entstandene Fa-
miliennetzwerk vertieft werden. 
101 Stifter unterstützen derzeit die 
Bürgerstiftung Lebensraum Aa-
chen, die sich jeden ersten Don-
nerstag im Monat um 19 Uhr im 
Restaurant Elisenbrunnen trifft. 
„Wir sind noch eine relativ kleine 
Stiftung. Unsere Vision ist es, eine 
große, lokale und unabhängige 
Stiftung zu werden, die nicht mehr 
auf Spenden angewiesen ist“, sagt 
Erm.

„Wir sind noch eine relativ 
kleine Stiftung. Unsere Vision 
ist es, eine große lokale und 
unabhängige Stiftung zu 
werden, die nicht mehr auf 
Spenden angewiesen ist.“
Brigitte erm, VOrsitzenDe 
Der Bürgerstiftung 
LeBensrAum AAcHen

Die Streuobstwiese am Haarberg nimmt immer mehr Gestalt an. Jetzt pflanzte die Bürgerstiftung Lebensraum Aachen  dort den 200. Lebensbaum 
seit ihrer Gründung im Jahr 2005.  Foto: Andreas Herrmann

Neuer Verein will konduktive förderung etablieren

Behinderten Kindern
weite Wege ersparen
VON CHRISTOPHER GERARDS

Aachen. Solche Reisen haben es in 
sich, vor allem für Kinder mit Be-
hinderung: Ein Mal pro Woche 
fährt Sascha Cipetic seine gehandi-
capte Tochter für einige Stunden 
nach Düsseldorf. Dort kann sie an 
einer speziellen Therapieform teil-
nehmen, der konduktiven Förde-
rung. Andere Eltern zieht es dafür 
gar nach München oder Ungarn 
(natürlich nicht wöchentlich). Ci-
petic weiß: „Das ist eine Belastung 
für das Kind und für die Eltern ge-
nauso.“

 Das soll sich ändern: Cipetic 
und weitere Mitstreiter möchten 
die konduktive Förderung nach 
Aachen holen. Deswe-
gen haben sie den Verein 
Fortschritt Städteregion 
Aachen gegründet. Seit 
gut einer Woche steht 
dieser jetzt im Vereinsre-
gister. Bei der ersten Mit-
gliederversammlung im 
Café Life konnten sich 
Eltern vor kurzem über 
die geplanten Angebote 
informieren.

Oberstes Ziel ist es, re-
gelmäßig Förderwochen in der 
Städteregion anzubieten. Daneben 
peilt man an, eine dauerhafte am-
bulante Therapie zu etablieren. An 
die ersten Förderwochen in Stol-
berg im Jahr 2010 erinnert sich der 
Vorstandsvorsitzende Richard 
Brosse gerne: Sein Sohn habe ei-
nen „richtigen Schub bekom-
men.“ Auch Vorstandsmitglied Ci-
petic meint: „Die Begeisterung war 
bei den Eltern und den Kindern da. 
Es verändert sich so viel an den 
Kindern.“ Dennoch gelte es,   Er-
folge auch im Alltag über die am-
bulante Therapie abzusichern, so 
Brosse.

Vor über 60 Jahren hat der unga-

rische Arzt András Petö die kon-
duktive Förderung entwickelt. Ziel 
ist es, die Selbstständigkeit junger 
Menschen mit Behinderung zu 
fördern. Der Name kommt vom la-
teinischen „conducere“, zu 
deutsch „zusammenführen“. 
Denn das Besondere an der Thera-
pie sei der ganzheitliche Ansatz, er-
klärt Brosse. Die Therapeuten ver-
einten viele Kompetenzen in einer 
Person, etwa logopädische und 
krankengymnastische. Dadurch 
würden die Kinder „in ihrer Ganz-
heitlichkeit ernst genommen“.

 Brosse nennt einen weiteren 
Vorteil: „Die Therapie geschieht in 
Gruppen von drei bis vier Leuten. 
Das gibt eine Dynamik, die sich da-

durch entwickelt.“ Für die Zukunft 
wünscht er sich deswegen ein eta-
bliertes Therapieangebot in Aa-
chen. Mit dem ehemaligen Ober-
bürgermeister Dr. Jürgen Linden 
wurde schon ein prominenter 
Schirmherr gefunden. Allerdings 
muss der Verein noch einige Hür-
den nehmen: Die konduktive För-
derung ist teuer, die Vereinskasse 
dagegen klamm. Und auch geeig-
nete Räumlichkeiten für die ambu-
lante Therapie fehlen noch. Daher 
hoffen Brosse, Cipetic und Co. auf 
Spenden, weitere Mitglieder und 
Infos zu möglichen Räumen. Dann 
können die strapaziösen Reisen 
endlich aufhören.

„Die Begeisterung war bei den 
Eltern und den Kindern da. Es 
verändert sich so viel an den 
Kindern.“
sAscHA cipetic, Verein fOrtscHritt
stäDteregiOn AAcHen

Vorsitzender Richard Brosse informierte über die Ziele des neugegründe-
ten Vereins. Foto: Ralf Roeger
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 Stauden  * 
 Viele verschiedene Sorten wie z. B. 
Mädchenauge (Coreopsis), Sommer-
margeriten (Chrysanthemum maximum) 
in diversen Farben, im 2-Liter-Container 

2.99 
 Stück 

Speisefrühkartoff eln    
 Portugal, Spanien, Kl. I,
festkochend, Sorte siehe Etikett 

 2-kg-Netz 
 1 kg = 0.70 

1.39
1.99

30%

39
11.9999

 Pfl aumen rot/schwarz   
 Spanien, Kl. I, Sorte siehe Etikett 

 750-g-Packung 
 1 kg = 1.99 

750 g!

1.49
1.99

25%

49
11.9999

 Kirschen   
 Duroni/Giorgia/
Serrovia, Italien, Kl. I 

 500-g-Packung 
 1 kg = 3.58 

1.79
1.99

10%

79
11.9999

 500-g-Packung   
 1 kg = 6.98 

 MELITTA 
Café Auslese   
 Gemahlen 

3.49
4.99

30%

49
44.9999

 1,25-
Liter-
PET-
Flasche 
 1 Liter = 
0.55 

 SPRITE oder FANTA     
 Zzgl. 0.25 Pfand  

0.69
0.99

30%

00.9999

1,25 Liter!

 Schreibtisch STOCKHOLM  * 
 •  Höhenverstellbare 

Tischplatte mit 
Stopperleiste

• Stiftablage • Ablagefach
•  Maße aufgebaut ca. 

H 63–93 x B 117 x T 60 cm 

Spezial Kinder-Toplift!
Standsicher!

Neigbare Arbeitsplatte!
Höhenverstellbar!

39.99 

49.99 

 Kinder-Schreibtisch-Stuhl MAXX KID 51  * 
 •  Kindgerechte Rückenlehne, stufenlos verstellbar
•  Muldensitz, ergonomisch geformte 

Sitz- und Rückenpolster
•  Stufenlose Sitzhöhen-

verstellung 
•  Lastabhängig gebremste 

Sicherheits-Doppelrollen 

 Stück 

 Stück 

 500 g 
 1 kg = 4.78 

 Gulasch   
 Vom Schwein, aus dem 
Schinken, zart und mager 

2.39
2.79

14%

39
22.7979

10 + 1 gratis!

 11 x 28-g-
Packung 
 1 kg = 5.68 

1.75
1.99

12%

75
11.9999

 400-g-Packung 
   1 kg = 3.23 

 Frische Bratwurst   
 Grob, vom Schwein 

1.29
1.59

18%

29
11.5959

 4 x 100-g-Packung 
 1 kg = 2.20 

 BAUER
Der kleine Bauer 
Fruchtjoghurt  *
  Verschiedene Sorten   

4er-Pack!

0.88 

24. KW vom 14.06.11 – 18.06.11 - KS/ES - Druckfehler vorbehalten. Serviervorschläge.

 FERRERO Milchschnitte   

 ANGEBOTE, INFOS, REISEN ... unter www.penny.de

 *Begrenzte Vorratsmenge! Dieser Artikel kann bereits am ersten Angebotstag ausverkauft sein. Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen. Dieser Artikel ist nur vorübergehend in unserem Sortiment und nicht in allen Filialen erhältlich. Sollte dieser Artikel trotz sorgfältiger Planung ausverkauft sein, wenden Sie sich bitte an unseren Filialleiter. 
Hilfe erhalten Sie auch über unsere Hotline: 0180 - 333 1010 (9 ct /Min., inkl. 19% MWst., aus dem dt. Festnetz, Mobilfunkpreise können abweichen) oder per e-mail: info@pennyservice.de. Die nächste Filiale fi nden Sie im Internet unter www.penny.de oder schreiben Sie an PENNY-Markt GmbH, 50603 Köln.

WOCHENSTARTZUM

peisefrühkartoffelnpeisefrühkartoffeln  Pfl aumen rot/schwarz   K
D

Frische & Qualität 

AB DIENSTAG VOM 14.– 18. JUNI 2011


